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wird, ohne Rücksicht auf seinen jeweiligen Standort Nach
dem Eintritt des Fahrgastes und dem Schliessen der
Schacht- und Kabinentüre setzt er sich unverzüglich nach
dem dritten Stockwerk ::i Rewegung Will nun während
dieser Zeit ein anderer Gast im 2 Stock den Aufzug bis
zum 5. Stock benülzen, so drückt er auf den Knopf
„*"* Etage",woraif der Aufzug automatischim 2 Stock anhält.
um den zweiten Fahrgast aufzunehmen Nach dem Schliessen
der Türe fährt er von selbst nach dem 3. Stock weiter,
um den ersten Fahrgast hier austreten zu lassen Nach dem
Schliessen der Türen fährt dann der Aufzug automatisch
nach dem 5. Stock, wo er anhält. Der Aulzug .denkt"
also wirtschaftlich und arbeitet sehr rationell. Während
der Aulwärtslahrt bedient er alle Stockwerke, von denen
Steuersignale von Fahrgästen kommen, die aulwärts zu
befördern sind, in der Reihenfolge der Etagen, ganz
unabhängig davon, in welcher Zciltolge ske Signale kommen.
In analoger Weise werden während der Abwärtsfahrt die
Stockwerke bedient. Da der Aufzug unnütze Fahrten
vollständig vermeidet und die Totzeiten eliminiert, kann
er eine wesentlich grössere Förderleistung völlig
reibungslos bewältigen während anderseits der Energiebedarf
bei gleicher Förderleistung auf ein Minimum reduziert
wird. Bei stark freii neu Herten Aufzügen wird sich daher
auch der nachträgliche Einbau der neuen Steuerung lohnen,
da ein Liftführer für den Aufzug nicht notwendig ist
Nicht zu unterschätzen ist die Vereinfachung durch die
Einknopf-Bedienung und den Weglall des unbequemen
Kabinentableau, das bei besetzter Kabine nur wenigen
Fahrgästen zugänglich ist und daher oft zu Fchlschal-
tungen führt (Schluss folgt)

(So!. LI.)
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Südlich von Rom, zwischen Cisterna di Roma und
Terracina. beidseitig der schnurgeraden Via Appia, liegt der
seit Jahrhunderten irefiirdUcre l-icherherd des Agro Ponlino.
Er zerfällt in zwei Teile, die Piscinara und die eigentlichen
Pontinischen Sample Die beiden Teile werden von
verschiedenen Konsortien melioriert, bilden aber technisch
ein einziges 76000 ha iiiiihi.,s.:n;.lt.Li f.ii-liorationswerk, das
unter einheitlicher Überleitung ausgeführt wird

Die ersten Verbesser;iiigsveisui:lie gehen bis auf
200 Jahre vor Christi Geburt zurück. Später waren es
römische Kaiser und Päpste, die sich tergeblich an das
gigantische Werk wagten. Erst in der zweiten Hälfte
des 18 Jahrhunderts gelang dem Bologneser Ingenieur
Gaetano Rappini die teilweise Entwässerung des Agro
Pontino. Technische Mängel verschiedener Art weihlen
aber sein Werk nach kaum 100jährigem Bestand dem
Untergang Es blieb der fascistischen Regierung
vorbehalten, den Agro Pontino von den Ueberschwemmungen

dem Senator Ingenieur Natale Prampolini zu verdanken,
dass das Problem endlich eine technisch befriedigende
Losung gefunden hat.

In erster Linie handelt es sich darum, das Ober-
lläcbenwasser der Monti Lepini unschädlich abzuführen
Zu diesem Zweck wurde der 27 km lange .Kanal Mussolini«
gebaut, der eine Wassermenge von 450 mtysec dem Meere
direkt zuführen kann (Abb. .0 und 11) Em anderer Kanal
mit natürlicher Vorflut wird dem Fusse der Monti Lepini
folgen und bei Terracina sich ins Meer ergiessen. Das
Oberllächenwasser des Meliorationsgebietes selbst kann
teilweise nur bei Niederwasser ins Meer geführt werden,
bei Hochwasser dagegen muss die Vorflut künstlich
beschafft werden mit Hilfe von Pumpen. Ein grosser Teil
der entwässerten Fläche, namentlich der pontinischen
Sümpfe, hat überhaupt nur künstliche Vorllut. Vier Pumpwerke

sind bereits erstellt, neun weitere sollen noch gebaut

Bisher liess die Zugänglichkeit natürlich sehr zu
wünschen übrig. Selbst die Via Appia stand bei Regenwetter

oft unter Wasser. Heute dagegen sind bereits
300 km Strassen (Abb. 12, 13, S. 254) erstellt und weitere
100 km folgen noch. Auch diese Strassenzüge sind etwa
1 m über das Gelände erhöht, gut gepflastert und mit
grossen Seitengräben versehen, sodass eine trockene Fahrbahn

stets gesichert ist: in der Regel bettägt die nutzbare

Ganz besondere Aufwendungen erfordert die
Sanierung der grossen Sümple in der Umgebung der Küstenseen

Fogliano. Monaci, Caprolace und Paola. Die
schilfreichen Ilachen Naturufer sind wahre Brutherde der
Moskitos (Abb. 16I und müssen durch gepflasterte Steiluier
ersetzt werden Diese Gegend wild dank des fast
tropischen Klimas eine der Irucbtbarsten ganz Italiens werden.
— Der Kosten Voranschlag für das ganze Werk beträgt
600 Millionen Lire Die jährlichen Koster. fur Verzinsung,
Amortisation und Betrieb werden sich unter Berücksichtigung

der Subventionen pro ha in den Pontinischen
Sümpfen auf etwa 100 Lire und in der Piscinara auf etwa
50 Lire belaufen. Bis heute ist rund ein Drittel der
Bausumme ausgegeben worden.

In der Piscinara hat das nationale Werk der
Kriegsteilnehmer bereits über 500 Sif ¦*.!<:: linken er stellt Die Grösse
der einzelnen Höfe hängt von der Bodengüte ab; sie
schwankt von 10 bis 25 ha und beträgt im Mittel 20 ha.

Die Häuser werden nach ein- und zweistöckigen Typen
erstellt, von denen die zweistöckigen bevorzugt werden:
im Obergeschoss sind aus-chlicss-lich Schlafzimmer
untergebracht, im F.rilycsclioss Wohn Gliche Vorratsraum und
Abort. Ein Bogengang verhiiuiet das Wohnhaus mit dem
Stall, der 8 bis 10 Haupt Grossvieh Platz bietet Scheunen
lür Stroh- und Heuvorräte gibt es nicht, dagegen gehören
zu jeder Siedelung noch eine zementierte Düngergrube,
ein Abessiiucrhriiniicn ein Backofen ein Hühner- und ein
Schweinestall Die Erstellungskosten der Gebäude einer
solchen Normal Siedelung kommen auf 37000 Lire zu stehen
Die Kolonisten bearbeiten das Land nach Anweisung des
Werkes und werden nach Tilgung der Kosten, etwa nach

30 Jahren, Eigentümer der Siedelung Mitten in der Sie-
delui

dort v wenigen Jahre
Apjna
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dia", gelegt worden
Schon am 21 April ] 934 wird
es eingeweiht werden Im Jahre
1935 wird als drittes Zentrum
„Pontinia" folgen. Bei diesen
Zentren handelt es sich nicht,
wie oft unzutreffend gemeldet
wird, um „neue Städte",
sondern um Siedelungskerne einer
typischen Stieusicdelung.

Wer früh!
erblickte kurz vc
tümpeln übersäti

Die Gesamtkosten beliefern sich aul 84 Mill. Lire, vo
angenommen, anderseits unterblieb eine intensive Bebauung denen 87 •/_ «/„ vom Staat und der Provinz gedeckt wurden
des Landes, sodass die Malaria weiter wütete Es bedurfte Besondere Beachtung verdient die Sicdelungsaktiodes Impulses des lascistischen Regierung, um das Werk zu der Gesellschaft „Maccarese". die rund 5000 ha des melio
gutem Ende zu lühren. Im Jahre 1925 vereinigten sich

Projekt ausarbeiten liess und trotz der ständigen Fiebergesprochenes Gefälle aulwies, planieren und zur Bcwässegefahr die hydraulische Melioration in der unglaublich
kurzen Bauzeit von nur fünf Jahren verwirklichte. Die
vorhandenen Kntwässerungskanäle wurden vertieft und
durch neue entlastet (Abb. 14). Das Tagwasser, das sich ein altes, einsames Schloss herum entstand als admin

stratives Zentrum das Dorf Castd San Giorgio mit etwa
20 Öllentlichen Gebäuden, wie Verwaltungsgebäude, Spital,
Schule, Kirche. Kaserne, Theater, Bad, Post, W inschalt
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Dagegen sei noch kurz auf
den schönen Erfolg in der
l'ieberbe/ianipfung Inngewiesen.
Die Gesellschaft: „Maccarese"
bekämpft die gefürchtete Mala-

von Aerzlen und Hilfspersonal
denen zunächst die Pflege der
Malanakranken obliegt Den
Gesunden werden zur Prophylaxe

täglich 60 Zentigramm
Chinin abgegeben Die Fenster
ind Türen aller Gebäude wer-

Dra
luf ihre

Bedarfs! alle iofort
werden. Die Wohnräum
Ställe werden regelmässig
fiziert. die Wasscrtümpe
den mit Petrol begossen, i

Larven der Malariamück
töten Diese Massnahme*:
nicht

für den örtlichen Bedarf, eine Milchze
eine Kelterei mit 60000 hl Fassungsv
mitden neuesten technischen Einrichtun
Trink- und Brauchwasser wird von drei

ii Hoc

t Eisfabrik, gebiel

Ist

lefert (R 1

Abb. 15). Bis jetzt sind 37 grosse milelmirtsehaftliche Höfe
erstellt worden: vorgesehen sind im ganzen deren 63 Sie
sind einheitlich gebaut (Abb 17) und umfassen neben
Wohngebäuden. Scheunen und Futtersilo je einen Längsstall lür
62 Kühe. Bevorzugt wird die Schwyzer Braunviehrasse,
da sie das Klima besser erträgt als die holländische und
mehr Milch liefert als die einlie mische Rasse, gegenwärtig
beträgt die Tagesproduktion 20 ooo 1, sie soll aber nach
der vollständigen Besicdelung auf 125 oool gebracht werden
Auf den Sanddünen gegen die Meeresküste wäre
Milchwirtschaft nicht möglich gewesen Hier schul man daher
Z4 Weinbaugüter mit zusammen 700 ha Rcbland. Die
Reben werden in Spalieren mit a.50 m Absland gezogen,
sodass einer rationellen mechanischen Bodenbearbeitung
und Schädlingsbekäiiipluiig Rechnung getragen ist. Der
Weinberg „Maccarese- liefert letzt schon jährlich 25000 «|

vorzügliche Tafcltrauben und (reiflich mundenden Weissund

Rotwein, der ruhig neben gute französische Marken
gestellt werden kann Es würde zu weit führen, wollten
wir noch aul die grossen Gellügcllarmen (G F. in Abb. 15),
die Baumschulen. Obstpiantagen usw eintreten

Hofe D
werden, während die Wei
fallen. Die industriellen fi.

Grundeigentümern aul g.
betrieben. So hofft die

¦Idlicher Strenge
durchgeführt Dei E.fnlg ist denn

(eblieben: Waren ;ruher IOQ % der Be-
iakrank, so sind ex beute nur nr.rb 3 B/o

7% an der Peripherie de, Melurations-
verseh winden wird die Malaria natürlich
die Umgebung melioriert sein wird,

das stanze Gebiet bc-iedtlt und uri.arisiert,
ie Gesellschaft zum Vertäu) der e nzelnen

lugütei M'lk'l 1. kl.ii

r Jal
mähre

verpesteter Sumpf jedes

V. SCHLUSSWORT.

Abgesehen von den Massnahmen im Gebirge erstreckt
sich die Bonifica integrale auf eine Fläche von über
3 Mill. ha. Die wenigen Meliorationen, die wir hier kurz
betrachtet haben, machen nur einige Prozent dieser Fläche
aus und können daher nur einen schwachen Begriff von
der Grösse des ganzen Werkes geben Aber schon diese
wenigen Andeutungen werden den Leser davon überzeugt
haben, dass die Bonilica integrale Italiens vom technischen,
land- und volkswirtschaftlichen Standpunkt aus grösstes
Interesse und ungeteilte Bewunderung verdient.

Es wäre ein durchaus müssiges Unterfangen, die
volkswirtschaftliche Rentabilität der in der Bonilica inte-
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grale gesteckten Mittel berechnen zu wollen. Nicht auf dii
Rendite de. investierten Melioiaiionikapnales kommt ei

ao, sondern darauf, dass das Land endlieh vom Sumpf
lieber befreit wird, dass die vermehrte einheimische Er
Zeugung an Lebensmitteln die Unabhängigkeit vom Auslanc
fördert, dass die ländliche Bevölkerung vom verderblicher
Zug uacb der Stadt wirksam abgehalten wird, dass Millioner
von Auswanderern dem eigenen Lande erhalten bleiben
dass ein Heer von Industriearbeitern die der
Arbeitslosigkeit verfallen wären, nützlich beschäftigt werden kann
usw. Nicht in erster Linie materieller Gewinn, sondert:
Heimatliebe ist der Grundpfeiler der Bonifica Integrale
Mit ihrer Verwirklichung folgt Italien dem Rufe seine;
Retters und genialen Führers: Zurück zur Scholle!
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Aufbau des Turmes der Kirche San Vittore
in Muralto bei Locarno.

La chiesa colleßlata dl San Vutore in Muralto ist

von Locarno. Die Basilik wurde sehr
1524 wurde

der Turm begonnen, jedoc i aus Mangel
an Mitteln nur provisorfsc
sen Das schöne Marmor elief (Abb. 4|
an der Südseite stamn t aus dem
Castello dei Visconti in .ocarno. die
ca/-..!.* ..-hörige Inschiiii be lebt sich auf
den Conte Francbino Hu

\m& des fünfzehnten Iah
Schloss fürstlich ausbaut Das Relief.

es Denkmal. Leider t
iren 1929-30, aus ves

i Gründen, die Neb
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